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«Die Menschen kriegen von den Bau-
stellen der Stadt oft nur das Negative
mit», sagt Andreas Petermann. Aus
diesem Grund lud der stellvertreten-
de Leiter des Stadtplanungsamtes zu
einem kleinen Stadtrundgang. An
diesem stellte er die Strassenprojekte
vor, über die sich die Dietiker in na-
her Zukunft echauffieren können.

So wird die Zufahrt der Holzmatt-
strasse in die Guggenbühlstrasse um
wenige Meter in Richtung Westen
verschoben. Dies geschieht zur Ent-
flechtung der
Verkehrswege,
da die Autos heu-
te beinahe gera-
deaus in die Post-
strasse abbiegen
können. Da im
Quartier Guggen-
bühl südlich der
Freizeitanlage
Chrüzacher Ende
2013 eine Tem-
po-30-Zone ein-
geführt wird, soll mit dieser Entflech-
tung der Verkehr auf möglichst na-
türliche Weise verlangsamt werden.
Dies diene auch dem Schutz der Kin-
der der nahegelegenen Schule, so
Petermann.

Die neu entstehende Fläche soll
neben einem Fussgängerweg eine so-
genannte Ruderalfläche enthalten.
Dies wird ein rund 100 Quadratmeter
grosses Stück Land, das mit Kies ge-
füllt und mit Pflanzen bewachsen
sein wird. Eine ähnliche Ruderalflä-
che wurde neben der Einfahrt der
Poststrasse in die Guggenbühlstrasse
realisiert.

Baumreihe für Flanierer
«Daneben erhöht sich auch die Si-

cherheit für die Fussgänger und Velo-
fahrer dank einer übersichtlicheren
Gestaltung», fügt Petermann an. Hin-
zu kommen die Erneuerung der Stras-
senbeleuchtung und der Werkleitun-

gen. Am kommenden Montag sollen
die Arbeiten beginnen, voraussicht-
lich dauern sie bis Ende Oktober.

Um einiges länger in Mitleiden-
schaft gezogen, werden die Nutzer der
Zentralstrasse. Da die Arbeiten am
Nextra-Neubau die Strassenbeläge be-
schädigten, werden diese von Septem-
ber bis November vom Tiefbaudepar-
tement ersetzt. «Für die Fussgänger
wird es danach aber um einiges an-
genehmer. Es entsteht ein breiter
Flanierweg, an dem eine Baumreihe
realisiert werden soll», erläutert Peter-
mann.

Nächster Halt ist die Grünaustras-
se, die zwischen den SBB-Gleisen und
dem Neubauquartier Limmatfeld
liegt. Hier soll entlang der Gleise eine
direkte Veloverbindung zum Bahnhof
geschaffen werden. An dem Bahn-

häuschen der Spanischbrötlibahn vor-
bei soll der Weg dereinst in die
Schächlistrasse führen.

Dort treffen die Velofahrer auf die
Fussgänger aus dem Limmatfeld. Die-
se nehmen den Weg um den Genos-
senschaftsneubau «Schächli». Auf des-
sen Südseite soll der Gehweg verbrei-
tert werden. Da dieses Vorhaben vom
angrenzenden Hochbauprojekt ab-
hängt, kann Petermann noch nicht
genau sagen, wann es realisiert wird.
Er hofft aber, dass es im Frühjahr 2014
mit dem Bau losgehen kann.

30 neue Veloplätze
Damit die Velos, die über die neu-

en Wege zum Bahnhof gelangen,
dort nicht die alten Veloanlagen be-
nutzen müssen, werden auch diese
erneuert. Zudem kommen zu den
80 bestehenden Plätzen 30 neue hin-
zu. Auch dieses Projekt soll im Früh-
jahr 2014 realisiert werden.
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Wo sich Dietiker
künftig nerven
Dietikon Andreas Petermann
vom Stadtplanungsamt stellte
an einem Stadtrundgang die
neusten Tiefbauprojekte vor.

«Die Sicherheit für
die Fussgänger und
Velofahrer erhöht sich
dank einer übersichtliche-
ren Gestaltung.»
Andreas Petermann,
stv. Leiter Stadtplanungsamt

Für einmal spielte die Titelmusik des
«Tatorts» nicht im Fernsehen, son-
dern erklang im Dietiker Stadthaus
live aus der Querflöte des Musikers
Erich Tiefenthaler. Unter den Zu-
schauern, die für die szenische Le-
sung der Krimiautorin Mitra Devi am
Donnerstagabend im Stadthaus Platz
nahmen, befanden sich fast aus-
schliesslich Frauen. Ob sie etwa be-
reits wussten, dass die Zürcher Auto-
rin in ihren Kurzkrimis mit Vorliebe
Männer ermorden lässt?

Die 49-jährige Mitra Devi hatte
sich ihr kurzes schwarzes Haar
streng zurückgekämmt, blickte je-
doch mit warmem Lächeln ins Publi-
kum, bevor sie zur Erzählung des ers-
ten Kurzkrimis ansetzte. Mit ruhiger
und sicherer Stimme begann Devi,
die Geschichte von Karin, der Klepto-
manin, zu erzählen. Bereits nach we-
nigen Worten hingen die Zuschauer
gebannt an ihren Lippen und form-
ten ihre eigenen regelmässig zu ei-
nem Lächeln. Devis Humor ist
schwarz, böse und geht nicht selten
auf Kosten der Männer.

Figuren zum Leben erweckt
Neben der Autorin nahm deren

Schwester Barblin Leggio Platz. Schau-
spielerin Leggio und Krimiautorin De-
vi sind ein eingespieltes Team. Bei je-
der direkten Rede kam die jüngere
Schwester zum Zug, die mit ihrer fa-
cettenreichen und lauten Stimme die
Figuren zum Leben erweckte. Innert
weniger Augenblicke schaffte sie es,
von der unschuldigen, fast piepsigen
Stimme der Kleptomanin Karin zur

tiefen brummigen Stimme des rau-
chenden Ladendetektivs zu wechseln.

Um die gelesenen Worte zu unter-
streichen, setzte sie auch gleich den

passenden Blick auf und untermalte
die Aussagen mit Gesten. Ab und an
zog sie unter dem Tisch einen Gegen-
stand hervor. Etwa als Karin, die

Kleptomanin, einen Lippenstift und
eine Lampe in einer grossen Tasche
verschwinden liess, und diese plötz-
lich für die Zuschauer zu sehen war.

Mitra Devi gelang es trotz der wild
um sich fuchtelnden Schwester ne-
ben ihr, die Hauptgeschichte ruhig
weiter zu erzählen. Nur ab und an
huschte auch ihr ein schadenfrohes
Lächeln über das Gesicht. Ihrer Stim-
me hingegen war dies nicht anzu-
merken. Nach jedem erzählten Kurz-
krimi kam der Musiker Erich Tiefen-
thaler zum Zug. Mithilfe eines mehr-
spurigen Aufnahmegeräts nahm er
live mehrere Melodien auf, die er
zum Schluss miteinander spielen
liess. So entstanden Stück für Stück
bekannte Melodien aus beliebten Kri-
miserien und Filmen.

Nebst weiteren Kurzgeschichten
aus den Büchern «Die Bienenzüchte-
rin» und «Giftige Genossen», las die
Autorin zum Abschluss noch einige
Gedichte aus dem Band «Galgenvö-
gel» vor. Die schaurigen Strophen
und makabren Metaphern entlock-
ten den Zuschauern sowohl Lachen
als auch Schaudern. Das unvorher-
sehbare und überraschende Ende,
die jede Geschichte mit sich brachte,
liess die Gäste immer wieder stau-
nen. «Da kommt man auf Ideen,
gell», scherzte Devi am Ende ihrer Le-
sung. Falls noch jemand Tipps brau-
che, wie ein perfekter Gifttrank an-
gemischt werden könne, oder noch
besser: Wer Ideen habe, wie man ei-
nen perfekten Mord anstellen könne,
solle sich doch gerne bei ihr melden.

«Da kommt man
auf Ideen, gell.»
Mitra Devi, Krimiautorin

Sie lässt mit Vorliebe
Männer ermorden

Dietikon Tatort der szenischen
Lesung der Zürcher Krimiautorin
Mitra Devi war das Stadthaus
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Barblin Leggio (l.) hauchte den Figuren aus den Kurzkrimis ihrer Schwester Mitra Devi (r.) Leben ein.


